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Dienstag , den 31 Januar 1893 . 54 . Jahrgang .
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Erscheint Dienstag , Donnerstag und
Samstag. Anzeiger

Abonnementspreis für hier und auswärts
frei in s Haus geliefert nur 1 ^ 50 * ,

fgj ^ MtSbyll K SlNShtlM NN - AMgebUNg .

Einrückungsgebühr für die kleingespaltene
Zeile oder deren Raum 10 Reklamen

werden mit 20 $ die Zeile berechnet.

Briefe und Gelder frei .

Bestellungen auf den „Landboten"
mit der Gratisbeilage „Illustrier¬
tes Sonntagsblatt " für die Monate

Februar und März
können fortwährend bei den Post-Anstalten und
Landpostboten , sowie bei unseren Agenten , in Sins¬
heim bei der Expedition dieses Blattes gemacht
werden .

§ V

Deutsches Weich .
Berlin , 27 . Jan . Anläßlich des Geburts¬

tages Seiner Majestät des Kaisers sind die
öffentlichen und die meisten Privatgebäude beflaggt,
in den Kirchen fanden Gottesdienste und in den
Schulen Festakte statt . Unter den Linden bewegte
sich ein zahlreiches Publikum. Das Wetter war
prächtig . Der Tag wurde eingeleitet durch mili¬
tärisches Wecken, wobei die Mililärmusik die Straße
Unter den Linden durchzog. Aus den meisten
größeren Orten Deutschlands liegen Telegramme
über Kaiserfeiern vor . — Der Kaiser nahm be¬
reits in der Frühe die Glückwünsche seiner nächsten
Umgebung entgegen. Darauf statteten die Kai¬
serin und die kaiserlichen Prinzen ihre Glückwünsche
ab . Gegen 10 Uhr brachten die allerhöchsten
und höchsten Herrschaften ihre Glückwünsche dar,
woraus die fremden fürstlichen Gäste nebst Gefolge
erschienen. Nach dem Gottesdienst in der Schloß -
kapelle fand eine große Gratulationskour , darauf
große Paroleausgabe statt .

— 27. Jan . Generallieutenant v . Seebeck
wurde zum kommandierenden General des 10 .
Armeekorps ernannt. Die Generallieutenants von
Kaltenborn- Stachau, der Erbgroßherzog von Sachsen ,
v . Blume und v . Blomberg wurden zu Generälen
der Infanterie beziehungsweise der Kavallerie er¬
nannt . Dem Kommandant von Berlin, Graf

Schlieffen wurde der Abschied bewilligt, mit dem
Charakter eines Generals der Kavallerie . Er ver¬
bleibt in der Stellung eines Generals ä la suite
des Kaisers und wurde ferner zum Vorsitzenden
des Heroldamles ernannt.

— 28 . Jan . Der König von Württem¬
berg , der mit dem Großfürst-Thronfolger bei dem
Kaiser gefrühstückt hatte , ist Nachmittags um 3 Uhr
10 Min . nach Stuttgart zurückgereist . Der Kaiser
gab demselben bis zum Bahnhof das Geleit , wo
eine äußerst herzliche Verabschiedung erfolgte . Der
Großfür st - Thronfolger reist am Abend um
10 % Uhr ab .

Berti «, 26 . Januar. (Reichstag. ) Zweite Etats¬
beratung . Der Etat des Reichstags wird nach längerer
Debatte über die Neukatalogisierung der Reichstags¬
bibliothek bewilligt . Bei dem Etat des Reichskanzlers
und der Reichskanzlei bespricht Barth (d .freis ) die
Handelsvertragspolink . In der konservativen Presse,
sowie im preußischen Abg.Hause sei die Sachlage Jp
dargestellt worden , als ob ein russischer Handelsvertrag
den landwirtschaftlichen Notstand auf den Gipfel bringen
würde . Finanzmin . Miguel hätte den falschen Schilder¬
ungen von der Wirkung der Handelsverträge entgegen¬
treten müssen. Redner verlangt eine entschiedene Stellung¬
nahme der Reichsregierung . Die Handelsverträge Deutsch¬
lands haben auch die allgemeinen politischen Verhält¬
nisse Europas gebessert. Wir verbesserten , Frankreich
verschlechterte das Verhältnis zu der Schweiz . Redner
wünscht den Abschluß der Handelsverträge mit Spa¬
nien , Portugal , Rumänien und Rußland . Die Zoll¬
politik Amerikas werde sich demnächst freihändlerisch enl-
wickeln . Die Schutzzollpolitik würde uns bei der Kon¬
kurrenz mit Amerika hemmen . Er wünsche, der Reichs¬
kanzler möge immer neue Erfolge auf dem Gebiete der
Handelsverträge erringen .

— 28 . Jan . (Reichstag .) Der Präsident teilt den
Dank des Kaisers für die vom Reichstagspräsidium dar -
gebrachten Glückwünsche zum kaiserlichen Geburtstag mit .
Die 2 . Etatsberatung wird beim Etat des Reichsamts
des Innern fortgesetzt. Goldschmied (d .sreis.) wünscht
die Herausgabe eines amtlichen Berichts über die Chi-
cagoer Weltausstellung und bezeichnet frühere Aus¬
stellungsberichte Oesterreichs und Amerikas als Meister¬

werke . Solche Berichte seien sehr wichtig für die Ex-
portthätigkeit . Er empfiehlt ferner die Entsendung junger
Handwerker nach Chicago . Staatss . v . Bötticher er¬
klärt, es könnten nur die Einzelberichte der Sachver¬
ständigen zusammengestellt werden , ein Gesamtbericht sei
nicht in Aussicht genommen . Die Einzelberichte sollen
thunlichst noch während der Ausstellung veröffentlicht
werden . Jungen Handwerkern solle der Besuch erleichtert
werden . Deutschlands Industrie werde auf der Aus¬
stellung würdig vertreten sein. Der Reichskommissär
für die Ausstellung habe kürzlich um die Bewilligung
weiterer Geldmittel ersucht, damit Deutschland namentlich
hinsichtlich der Ausschmückung nicht hinter anderen eu¬
ropäischen Staaten zurückbleibe. Lieber (Zentr .) : Er
sei bereit, über die im Borjahrd bewilligte Summe von
3 Millionen hinauszugehen . Hirsch (d .fr .) wünscht,
daß auch den Arbeitern der Besuch ermöglicht werde .
Staatssekr . v . Bötticher glaubt , dies sei Sache der
Einzelgruppen der Industrie und der Einzelstaaten . Die
Zentralisation von Reichswegen empfehle sich hier nicht.
Bebel ( Soz .) glaubt , die Ausstellung werde zeigen ,
daß die Amerikaner uns . überflügelt haben . Eine Aus¬
stellung im eigenen Lande hätte sich mehr empfohlen .
Schräder (d .fr .) bedauert , daß keine Aussicht auf eine
Berliner Weltausstellung vorhanden sei . Die deutschen
Arbeiter könnten von den Amerikanern lernen, daß zum
Vorwärtskommen eine neue Gesellschaftsordnung nicht
erforderlich sei . Mit einer Mehrbilligung mäßigen Um¬
fanges sei er einverstanden . Staatss . v . Bötticher hebt
gegenüber Bebel hervor , in Handwerk und Kunstfertigkeit
können wir noch immer mit Amerika konkurrieren. Daß
wir die Pariser Ausstellung nicht beschickten, lag an einer
gewissen Ausstellungsmüdigkeit , welche eine würdige Ver¬
tretung erschwert hätte . Daß keine Berliner Ausstellung
zu Stande gekommen, lag an der ablehnenden Haltung
der Industrie , aber nicht an den Regierungen , welche
der Angelegenheit unparteiisch gegenüberstanden. Der
Beschluß, von einer Berliner Ausstellung abzusehen, war
durchaus weise . Er findet auch immer größeren Beifall ,
Möller (nat .lib .) bestätigt , daß die Großindustrie wenig
Neigung habe, an einer Berliner Ausstellung sich zu be¬
teiligen . Angesichts des brüskierenden Vorgehens Frank¬
reichs wollte die westfälische Großindustrie 1891 trotzdem
an einer Berliner Ausstellung sich beteiligen, wenn die
Regierung sich nicht der Ausstellung abgeneigt gezeigt
hätte . Aus die Dauer werde aber Berlin als Aus¬
stellungsort nicht gänzlich ausscheiden können. Die

Schwer gebüßt.
Eine Erzählung von Philipp Moreno .

(Fortsetzung .)
(Nachdruck »erboten.)

„Daran zweifle ich nicht. Auch kann es Ihnen
bei Ihrer Jugend und Schönheit nicht schwer wer¬
den, eine angenehme und vorteilhafte Heirat zu
schließen .

"
Gertruds Herz bäumte sich bei diesen Worten

der Gräfin unwillig empor , aber ihre Wangen
überzogen sich mit Purpur. Das Bild Lionels
trat vor ihr inneres Auge und wieder schien das
Lied der Nachtigall in ihr Ohr zu dringen .

»Was die Zukunft auch bringen mag, " fuhr
die Gräfin fort , „an dem, was geschehen , ist nichts
mehr zu ändern . Immerhin muß ich Ihnen ge¬
stehen , daß ich in Ihnen eine erbitterte Feindin zu
finden fürchtete, die bestrebt sein würde, meine
Rechte mit allen Mitteln anzufechten.

"
„Wer den kleinen Hans gesehen hat, der das

sprechende Ebenbild seines Vaters ist, der kann
nimmermehr daran denken , seiner Mutter Rechte
anzufechten," erwiderte Gertrud.

„Trotzdem aber hätte es in Ihrer Macht ge¬
legen, mir viele Ungelegercherten und Schwierig¬
keiten zu bereiten. Ihr Benehmen aber ist so
hochherzig, so edel, daß ich mich Jhnln , im Hin¬

blick auf meinen Sohn , zu größtem Danke ver¬
pflichtet fühle . Ich bitte Sie, meiner aufrichtigsten
Freundschaft versichert zu sein . Und nun gestatten
Sie mir, Ihnen noch mit einem Anliegen zu kom¬
men. Wollen Sie bei mir auf Warnitz bleiben
und hier mein lieber und hochgeschätzter Gast sein
— zum mindesten auf ein Jahr ? Ich weiß nicht,
welche Pläne Sie für die Zukunst haben mögen ;
ich weiß aber , daß Sie nicht vermögend sind, und
ich gebe Ihnen hiermit das Versprechen, daß Sie
Warnitz nicht verlaffe« sollen, ohne eine glänzende
Aussteuer von mir erhalten zu haben . Nun aber
versprechen Sie mir auch Ihrerseits , vor Ablauf
eines Jahres nicht von mir zu gehen ; Sie sollen
meine Freundin, meine Beraterin, meine Gefährlin
sein . Sie sagten mir, daß Sie Paul gekannt und
geliebt haben : ich bitte Sie, bei feinem teuren
Andenken, schlagen Sie mir 's nicht ab und willigen
Sie ein .

"
Gertrud erklärte sich nach kurzem Bedenken

einverstanden und sagte zu, so lange auf Warnitz
zu bleiben, als die Umstände ihr dies gestatten
würden .

IX.
Am nächsten Tage ließ die Gräfin sich von

Gertrud durch sämtliche Räume des HeirenhauseS
führen .

Ich hatte keine Idee von der Größe und der
behaglichen Bequemlichkeit dieses alten Schlosses",
sagte sie nach einer Weile . „Das war der Mühe
wohl wert," setzte sie leise und wie in Gedanken
verloren hinzu . „Wie konnte Paul es nur überS
Herz bringen , solch ein Heim im Stich zu laffen ?"
fragte sie dann laut .

„Ec war ein unabhängiger Charakter , der
nichts nach Luxus und Wohlleben fragte, " ant¬
wortete Gertrud . „Wollen wir nicht ein wenig
zu dem Kinde gehen ?"

setzt « sie hinzu.
„Zu dem Kinde ? Warum ?" fragte die Gräfin

mit erstaunt geöffneten Augen .
„Um zu sehen , wie es ihm geht," antwortete

Gertrud einfach.
„O, Hänschen ist wohl aufgehoben, die Wär¬

terin hütet ihn wie ihren Augapfel .
"

„Wie heißt die Frau eigentlich?"
Die Gräfin sah das junge Mädchen, welches

sich bei dieser Frage nichts Besonderes gedacht
hatte , verwirrt und argwöhnisch an , und es schien ,
als müsse sie sich erst auf den Namen besinnen.

„Frau Heider, " sagte sie endlich .
„ Ist sie schon lange bei Ihnen ? fragte Ger¬

trud weiter. , . ,
„Nein, " antwortete die Gräfin . „Ich kam



Nichtbeteiligung an der Pariser Ausstellung schadete der

deutschen Industrie sehr . Die Chicagoer Ausstellung
werde in ihrer Bedeutung überschätze

Kalle, 27 . Jan . Von gestern bis heute Mitter¬
nacht sind in Nietleben zwei Erkrankungen ,
aber kein Todesfall mehr vorgekommen . Die

Epidemie scheint in der Abnahme begriffen .

Ausland .
Kopenhagen , 27 . Jan . Der König sprach

heute dem deutschen Gesandten aus der deutschen

Gesandtschaft persönlich die Glückwünsche zum Ge¬

burtstage des deutschen Kaisers aus . Aus

demselben Anlaß besuchte der Kronprinz wie die

andern Prinzen den deutschen Gesandten .
Petersburg , 27 . Jan . Zur Feier des Geburts¬

tages des Kaisers Wilhelm fand bei dem

Zaren ein Familienfrühstück statt , wozu der deutsche

Botschafter Werder geladen war . Kaiser Alexander
brachte die Gesundheit Kaiser Wilhelms aus .

— 28 . Jan . Das „ Journal de St . Peters -

bourg " schreibt : „ Man hat in den gestrigen Tele¬

grammen die Worte gelesen , mit welchen der

Deutsche Kaiser bei der zu Ehren des Cäsare -

witsch vom Osfizierkorps deL Kaiser Alexander
Garde -Grenadierregiments veranstalteten Frühstücks¬
tafel die Gesundheit des Kaisers von Rußland

ausgebracht hat . Der erlauchte Herrscher hat be¬

redte Worte den Traditionen der Freundschaft ge¬
widmet , welche die beiden Kaiserlichen Familien
verbindet und von denen die dem Läsarewilsch be¬

reitete Aufnahme ein neues Zeugnis ist, das alle

Friedensfreunde mit aufrichtiger Freude begrüßen
werden .

"

Pest , 27 . Jan . Kardinal Fürstprimas Vas -

zary begibt sich morgen nach Wien , wo der

Kaiser an ihm und Kardinal Galimberti die feierliche
Barettaufsetzung vollziehen wird . Auch Minister¬
präsident Weckerle wird dieser Feierlichkeit an¬
wohnen .

Rom , 28 . Jan . Der Direktor im Handels¬
ministerium Manzilli ist gestern Abend ver¬

haftet worden . Nach einer hiesigen Blättermeld¬

ung sind 30 Personen vor den Untersuchungsrichter
geladen , um in der Bankenaffaire vernommen zu
werden .

Paris , 28 . Jan . Das Journal officiel ver¬

öffentlicht ein Dekret , wodurch Cornelius Herz
wegen ehrenrühriger Handlungen aus der Liste der
mit der Ehrenlegion Ausgezeichneten gestrichen wird .
— Ro uviers Verhaftung steht bevor , da
er immer mehr belastet erscheint .

London , 27 . Jan . „ Times " sagt über die

jüngsten Vorgänge in Egypten : Die Unter¬

werfung sei lediglich Verstellung , England müffe
Vorsichtsmaßregeln für die Zukunft ergreifen . —

Der „ Standard " meldet aus Sansibar : Das

Befinden des Sultans habe sich gebeffert . Aus

Besorgnis vor Unruhen unter den Arabern habe
jedoch das englische Kanonenboot Ohilomel Kanonen

gelandet . Sicherheitsmaßregeln seien zur Aufrecht¬
erhaltung der Ruhe ergriffen .

— 28 . Jan . Eine größere Zahl Spinnerei¬
besitzer ist dem Vorschläge nicht abgeneigt , die

Löhne um 5 Proz . herabzusetzen , in drei Monaten
aber wieder zu erhöhen , wenn die Geschäftslage
es gestatte .

Verschiedenes.
* Sinsheim , 29 . Jan . Das Kaiserbankett ,

welches am Freitag Abend in den unteren Räu¬
men der Bierbrauerei Schaub eck statlfand . bil¬
dete einen schönen und bestens gelungenen Abschluß
der hiesigen Festlichkeiten . Ein von Herrn Assistent
Spähnle vorgetragener Festgruß in gebundener
Form , „ Dem Kaiser Heil "

, leitete die Feier stim¬
mungsvoll ein . Den Toast auf den Kaiser brachte
Herr Profesior Wey goldt aus , worauf die Ver¬
sammlung , die begeistert in das Hoch auf den
Monarchen einstimmte , die Nationalhymne stehend
sang . Das zweite Hoch , ausgebracht von Herrn
Bürgermeister Haag , galt unserm allgeliebten
Großherzog , dem ersten und kräftigsten Förderer
der Kaiseridee . Hieran schloß sich die Absingung
der ersten Strophe unserer Lqndeshymne , ebenfalls
unter Erheben von den Sitzen . In einem ferne¬
ren Toast gedachte Herr Professor Weygoldt
des deutschen Vaterlandes und zum Schluffe feierte
Herr Spähnle die Kaiserin Augusta Viktoria .
Freudig begeistert stimmte die Festversammlung in
das Hoch ein , mit welchem die Herren Redner
jeweils ihren mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrog schlossen. Zwischen hinein ertönten pa¬
triotische Lieder , welche, wie die nach dem offiziel¬
len Teil vorgetragenen Einzel - und Gesamtgesänge ,
von Herrn Buchhalter Wickenhäuser auf dem

Pianino meisterhaft begleitet wurden . Vielen Bei¬

fall erntete ein von Herrn Altposthalter Witz
gesungenes Lied , ebenso die ernsten und komischen
Vorträge des unerschöpflichen Meisters Spähnle
und ein wunderschönes Pianinostück , welches von

Herrn Reallehrer Breit bei ! zu Gehör gebracht
wurde . Den zahlreichen Teilnehmern wird der
schöne Abend noch lange in angenehmer Erinner¬

ung bleiben . — Zu gleicher Zeit hielten die Tanz¬
schüler im Schaubeck

'
schen „ Saalbau " einen Ball

ab , welcher ebenfalls zahlreich besucht war , sehr
schön verlief und erst in früher Morgenstunde zu
Ende ging .

* Sinsheim , 29 . Jan . Eine würdige Nach¬
feier des Kaiserfestes in Sinsheim veranstalteten
die „ Karl " an ihrem Namenstage ( Samstags )
in der Wirtschaft der Herrn Jüngert , wobei
der übervoll besetzte Versammlungssaal in sinnigem
Schmuck prangte . Herr Karl Blum begrüßte
in schwungvollen Worten die Anwesenden , welche
in das am Schluffe seiner Rede auf Seine Maj .
den Kaiser ausgebrachte Hoch begeistert einstimmten .
Groß und vielgestaltig war das zur Unterhaltung
und Erheiterung des Abends gebotene : Corpslieder ,
vorzugsweise aus dem Repertoir unseres Lokal¬
dichters und Namensbruders Laux ertönten ab¬

wechselnd mit gelungenen Musikvorträgen , die Her¬
ren Neuer und Lehmann als „ Zillerthaler

"

erfreuten durch ihr Tyrolerlied und unser „ Al¬
tanen - Karle " erregte durch seine „ Hochzeits¬
reise von Paris " die Lachmuskeln in hohem Grade .
Noch mancherlei Reden und Toaste , Rundgesänge
der mit hübschen Sträußchen Dekorierten , und an¬
dere Aeußerungen der Freude wurden zur Ehre
des Tages laut , und als erst lange nach Mitter¬

nacht die Scheidestunde schlug , trennte man sich in
dem Bewußtsein eines selten froh verlebten Abends .

* Sinsheim , 28 . Jan . (Personalnachrichten .)

Versetzt wurden die Herren : Leonhard Richter ,
Unterlehrer in Reichartshausen , als Schul¬
verwalter nach Waldwimmersbach , und Ernst Hch.
Weißert , Unterlehrer , von Rappenau nach
Reichartshausen .

\T Waibstadt , 27 . Jan . Infolge des uner¬
warteten Sterbfalles eines in der ganzen Umgegend
hochgeachteten Mannes , des Großh . Hoflieferanten
K . A . Schäfer , hat die hiesige Stadtbehörde den
Beschluß gefaßt , von einer allgemeinen Feier des
Geburtstages Seiner Majestät des Deutschen
Kaisers Umgang zu nehmen , weshalb dieselbe
sich auf einen engeren Kreis beschränkte . In An¬
betracht des Vorerwähnte » wurde denn auch ein
offizielles Programm nicht ausgegeben , während die
kirchliche Feier in würdiger Weise begangen wurde .
Das hohe Fest wurde am Vorabend kirchlich ein -

geläutet und am Festtage selbst bewegte sich ein
stattlicher Zug der Staats und Gemeindebeamten
u . s. w . vom Rathaus aus durch die mit Fahnen
festlich geschmückte Hauptstraße der Stadtkirche zu ,
in weicher Herr Stadtpfarrer Rauch das Hoch¬
amt mit Te Deum zelebrierte . Nicht wenig trug
zur Erhöhung der Festfeier der von Herrn Rektor
Eckert geleitete Kirchenchor bei , welcher , nachdem
er eine lateinische Messe und das Io veum exakt
und wirkungsvoll vorgetragen hatte , eine Kaiser¬
hymne in der größten Vollendung zur Aufführung
brachte , wofür demselben auf diesem Wege unsere
Hochachtung und vollste Zufriedenheit ausgesprochen
sei . — Am Festtage Abend fand im Gasthaus zum
„ Lamm " ein Festessen statt , an dem sich außer
den Beamten eine große Anzahl hiesiger Bürger
beteiligten . Der Abend verlief in schönster und
erhebendster Weise . Das von dem Gastwirt Herrn
Konrad aus Küche und Keller gebotene war
von ausgesuchter Qualität und förderte die ani¬
mierte Stimmung der Festteilnehmer .

+ Rahrbach , 29 . Jan . Das Geburtsfest
unseres Kaisers wurde hier in feierlicher Weise
begangen . Am Vorabend durchzog der Militär -
und Gesangverein den Ort mit Fackelbeleuchtung ,
um schließlich am Rathaus ein donnerndes Hoch
auf Seine Majestät auszubringen , worauf der Ge¬

sangverein 2 Vaterlandslieder vortrug . Derselbe
schloß seine Kaiserfeier gleich an , indem er im
Gasthaus z „ Rössel " ein Banket abhielt , um bei

Gesang und Rede des Hrn . Hauptlehrers Schmitt
vergnügte Stunden zu erleben . Am eigentlichen
Festtag zogen die beiden obengenannten Vereine
mit Fahnen und Schärpen zum Festgottesdienst ,
der auch von den übrigen Bewohnern sehr gut
besucht war . Abends sah die „ Krone " die alten
und jungen Kameraden zum Kaiserbanket vereint ,
wobei es an Reden nicht fehlte . Auch alte Sol¬
datenlieder kamen wieder zur Geltung , sogar ein

Speciallicd der Dreier wurde von einigen alten

Kriegsknechten zum Vortrag gebracht . In unge¬
trübter Heiterkeit flössen die Stunden dahin , aus
denen die Teilnehmer jedenfalls nur schöne Er¬

innerungen mit fortnahmen .
O Grombach . 29 Januar . Auch hier wurde

das Geburtsfest Sr . M . des Deutschen Kaisers
in festlicher Weise begangen . Am Vorabend wie
am Festtag früh verkündeten die Glocken den heh¬
ren Tag und von den Häusern hernieder wehten
die Fahnen . Abends versammelte sich der Mili -

allein mit dem Kinde von Amerika herüber und

engagierte die Wärterin erst in Hamburg .
"

„ Dann hatte die Frau wohl sehr gute Em¬

pfehlungen,
" bemerkte Gertrud .

„ Gewiß . Auch habe ich mich trotz der kurzen

Zeit bereits hinlänglich von ihrer Zuverlässigkeit
und Gewiffenhaftigkeit überzeugen können , und ich

weiß , daß sie meines ganzen Vertrauens wert ist .
"

„ Sie hat einen eigentümlichen Eindruck auf
mich gemacht, " fuhr Gertrud in ihrer offenen
Weise fort . „ Sie kommt mir vor wie eine , die

eigentlich mehr ist, als sie scheinen möchte ."

Die Gräfin erbleichte und eine Rose , die sie
mit sich trug , entfiel ihren zitternden Fingern .

„ Was ist Ihnen ? " fragte Gertrud erschrocken .

„ Sind Sie krank ? "

„ Nicht doch, " entgegnete die Schloßherrin , sich

zusammenraffend , „ ich bin nur noch etwas ange¬
griffen von der Reffe und von den Aufregungen
der letzten Zeit . Entschuldigen Sie mich , wenn

ich mich ein wenig zurückziehe.
"

Damit ließ sie das junge Mädchen stehen und

begab sich in ihre Zimmer .
Gertrud sah ihr besorgt nach und dann suchte

sie das Kind auf .

„ Guten Morgen , Frau Heider, " sagte sie, als

sie die Thüre der Kinderstube hinter sich zumachte .

Die Wärterin schaute sie ganz erstaunt und
erschrocken an , und es währte lange , ehe eine Er¬

widerung des Grußes über ihre Lippen kam .

„ Ich kam , um mir den kleinen Hans bei

Tageslicht onziffehen und ein wenig mit ihm zu
spielen, " fuhr Gertrud fort . „ Ich störe Sie doch

nicht , Frau Heider ? "

„ Aber ich bitte Sie , Fräulein Voßberg, " er¬
widerte die Wärterin mit bittersüßer Miene . „ Ich
fürchte nur , daß der Knabe Ihnen bald lästig
werden wird .

" »
Der kleine Graf aber war bereits herange¬

trippelt und hatte sich , freundlich zu Gertrud

emporblickend , an bas Kleid derselben gehängt .
Es lag dabei ein suchender , erwartungsvoller Aus¬
druck in seinem Auge .

Gertrud hob ihn auf und wiegte ihn schäkernd
in ihren Armen . Der Knabe aber musterte sie
prüfend und unverwandt und dann wendete er
sein Gesicht von ihr ab .

„ Mama ! " rief er klagend . „ Mama ! "

„ Weiter weiß er nichts, " sagte die Wärterin

unwillig , „ den ganzen Tag ruft er nach seiner
Mama . Wir muffen ihm mehr Spielzeug an -

schaffen , damit er auf andere Gedanken kommt .
"

„ Mama ! " wiederholte das Kind . „ Mama ! "

„ Mama ist nicht ganz wohl , Hänschen,
" be¬

schwichtigte Gertrud , „ du mußt ihr ein wenig
Ruhe gönnen .

"

„ Ist die Gräfin unwohl ? " fragte Frau Heider
mit unverkennbarer Aengstlichkeit .

„ Dem Anschein nach , ja ; sie hat sich zurück¬
gezogen , weil sie noch immer unter den Folgen
der Reiseanstrengungen zu leiden hat , wie sie
mir sagte ."

„ Entschuldigen Sie mich , aber da ist es meine

Pflicht , nach der Gräfin zu sehen, " sagte die

Frau hastig , und damit war sie auch schon zur
Thüre hinaus .

Gertrud machte sich mit dem Knaben auf den Weg
nach dem Garten . Sie kam dabei an einer Thür
vorbei , die nur angelehnt war . Sie vernahm
Stimmen hinter derselben , und ohne die Absicht

zu lauschen hörte sie die Worte :

„ Sei vorsichtig , Gabriele , sei vorsichtig . . .

Die Sprecherin war Frau Heider .
^ Gertrud ging kopfschüttelnd mit dem Kinde

vorüber und hinaus in den Garten .
Wie kam es , daß die Kindswärlerin aus einem

so vertrauten Fuße mit der Gräfin von Hahn -

Warnitz stand , daß sie dieselbe unter vier Augen
mit „ Gabriele " und „ du " anredete ?

Gertrud dachte lange darüber nach , aber ihr

argloses Herz schöpfte keinerlei Verdacht ! (F . f .)



tärverein zu einem Bankett im Gasthaus zum

„ Badischen Hof
"

, wo Herr Vorstand Heintz
mann die Versammlung begrüßte und die Be¬

deutung des Tages darlegte ; er übergab sodann
das Wort dem Herrn Hauptlehrcr Klip pst ein ,
welcher die Festrede übernahm , insbesondere her¬

vorhebend , wie das deutsche Reich unter dem gro¬
ßen Kaiser neu befestigt ward . Schließlich stimmte

man mit dem geschätzten Redner in das Hoch auf

unfern allgeliebten Kaiser Wilhelm II . ein . Hier¬

auf ergriff Herr Stationsvorstand Kästner mit

einer sehr gut durchdachten Rede das Wort . Er

gedachte des großen Einigungswerks , welches bis

auf heute in politischer wie in volkswirtschaftlicher

Beziehung das deutsche Reich zu ungeahnter Höhe

gebracht habe . Die Versammlung stimmte in das

Hoch ein auf Kaiser und Reich , unser geliebtes
Vaterland sowie auf den hohen Protektor des

Militärvereins - Verbandes , Großherzog Friedrich .

□ Kirchardt , 27 . Jan . Heute früh 4 Uhr
wurde unser ganzer Ort in große Aufregung ver¬

setzt , da mit einemmale sämtliche Glocken der ev.

Kirche in die Nacht hinaus tönten . Di « Leute

liefen zusammen und fragten , wo es „ brenne ?"

aber niemand wußte Antwort hierauf zu geben .

Doch endlich löste sich das Rätsel ! Als man nämlich

zur Kirche kam und den Meßner fragte , was das

Zusammenläuten bedeute , erwiderte derselbe im
vollen Bewußtsein seiner Standeswürde : „ „ Ich
läute das Geburtsfest Seiner Majestät des Kaisers
Wilhelm ein !" " Vermutlich gab ein nicht recht

ausgeschlafcner „ Kater " des Meßners Anlaß zu
diesem Mißverständnis , nach deffen Aufklärung
die Leute teils mißmutig , teils unter Lachen sich
wieder heimwärts begaben , um unter den noch
warmen Federn den jäh abgebrochenen Schlaf fort -

zusetzm .
* In Epfcnbach ist es von jeher üblich , daß

die Bauern dem Schäfereipächter für geleisteten

Pferch statt Geld ein entsprechendes Quantum

Spelz geben . Neulich nun wollte der Schäfer den

Ertrag an Pferchgeld verkaufen . Die Fruchthändler
wollten ihm jedoch nicht den Preis zahlen , den er

verlangte , weßhalb er auf die Idee kam , die Spelz

zu versteigern . Der Erfolg war nicht ungünstig ,
denn es wurden für den Zentner Spelz 8 Mk .
90 Pfg . geboten .

) ( Offenburg , 29 . Januar . Das Geburtsfest
Sr . Maj . des Kaisers wurde hier in würdiger
Weise gefeiert . Am Vorabend großartiger Fackel¬

zug durch d>e Stadt unter dem Geläute sämtlicher
Glocken und Böllerschüffen . Nachher Bankett in
der Armbruster ' schen Halle , bei welchem die Herren
Oberamtmann Föhrenbach . Landgerichlsrat
Klaub und Oberstlieutenant v . Wedelstädt der

Bedeutung des Tage ? entsprechende Ansprachen
hielten . Ist man sonst nicht gewöhnt , von Militär

lange Reden zu hören , so war es um so intereffantcr ,
aus dem Munde des letztgenannten Herrn eine
eingehende Schilderung der Schlacht bei Belfort
zu hören , welche , da sie die Gefahr für das badi¬
sche Oderland für den Fall eines unglücklichen
Ausgangs derselben schilderte , einen tiefen Ein¬
druck auf die Zuhörer machte . Am Geburtstag
selbst war Gottesdienst in den Kirchen der ver¬

schiedenen Confeffionen , nachher Festack im Gym¬
nasium , nachmittags Festesten im Rheinischen Hof
und abends wurde vom Landwehrbezirkskommando
eine Feier im Dceikönig veranstaltet , zu welcher
die Mitglieder des Militärvereins und die Beamten

der Staats,stellen Einladung erhalten hatten . —

Wie vielleicht einzelnen Lesern dieses Blattes be¬

kannt , wurde vor einiger Zeit David Steuerer

von Kork wegen des Verdachts seine Frau er¬
mord e t zu haben , verhaftet . Nach langem Läugnen
hat derselbe , einer verbürgten Nachricht zufolge ,
nunmehr eingestanden , daß er in Gemeinschaft mit
seinem Vater , der sich dem Arm der irdischen Ge¬

rechtigkeit durch Selbstmord entzogen hat , seine
Frau ums Leben gebracht habe . Die Sache kommt
nächsten Freitag , den 3 . k. M . vor dem hiesigen
Schwurgericht zur Verhandlung und dürfte die¬
selbe wohl eine der intercffantesten Schwurgerichts -
Verhandlungen ergeben , wie sie seit dem Falle
Adda (Mörder des Dekans Förderer in Lahr )
nicht mehr vorgekommen ist . Ich werde mir er¬
lauben , dem „ Lanvboten " über das Ergebnis der
Verhandlung Bericht zu erstatten . — Am Freitag ,
den 3 . k . M . findet hier die Wahl eines Bürger¬
meisters für den jüngst verstorbenen Bürger¬
meisters Schweiß statt . Als Kandidat wird
Herr Amtmann Herrmann in Rastatt bezeichnst .

— Mannheim , 27 . Jan . Die hiesige natio¬
nalliberale Partei veranstaltete gestern
Abend im Saale der Liedertafel das alljährlich

zu Kaisers Geburtstag statlfindende Kaiser -

bankett . Die Festrede hielt Realgymnasiums¬
direktor Schmezer , während Hauptlehrer Hofmann
auf den Großherzog toastete . Weitere Trinksprüche
galten dem Vaterlande , der deutschen Armee und
dem Fürsten Bismarck . Verschönt wurde die

gut besuchte Feier durch Cborallieder der Lieder¬

tafel , Gesangssoli und Musikstücke .
— Der badische Frauenverein wird

auf der Weltausstellung in Chicago durch gedruckte
und bildliche Darstellungen seiner Thätigkeit , sowie
durch eine kleine Sammlung von schönen Arbeiten
der Kunststickereischule in der Ausstellung deS bad .
Kunstgewerbevereins vertreten sein . Die Geschichte
des Fiauenvereins samt allen Beilagen wird in
vier Prachtbänden zur Ausstellung gelangen , eine
Karte des Großherzogtums ein Bild über die Ver¬

breitung der Zweigvereine geben ; die Anstalten
des Vereins werden durch fotografische Aufnahmen
und Pläne dargestellt sein .

— In Rohrboch bei Heidelberg hat sich der
52 Jahre alte Landwirt V . Hofmann erhängt .
Derselbe war , der „ Heidelb . Ztg .

" zufolge , in eine

Untersuchung wegen Jagdvergehens verwickelt , und
man vermutet , daß dies mit der That in Zusam¬
menhang stehe .

— In Reilingen kam es zwischen Hockenhei -

mer Burschen , welche eine Schlittenpartie dorthin
unternommen hatten , zu Streitigkeiten , wo¬
bei der Gastwirt zum „ Engel " in Reilingen mit
einem Backstein so unglücklich an den Kopf getrof¬
fen wurde , daß er den erlittenen Verletzungen
wohl erliegen wird .

— Der Sozialdemokrat Süßkind in Mann¬
heim ist aus der Untersuchungshaft wieder ent¬
lassen worden .

— Am Mittwoch Abend um 10 Uhr brach in
dem Anwesen des Leo Oberle (Langemühle ) in

Villingen Feuer aus , welches die Gebäulichkeiten
fast vollständig zerstörte . Der Brandstifter , ein
2 Tage zuvor entlaffener Knecht , ist verhaftet .

— Der durch Schneeverwehungen unterbrochen
gewesene Betrieb der Zcll -Todtnauer Bahn ist
inzwischen wieder ausgenommen worden .

— In Wegschrid bei Mürzsteg wurde eine

Holzknechthütte von einer Lawine verschüttet .
Nach dreißigstündiger Arbeit wurden fünf Holz¬
knechte tot und 2 schwer verletzt ausgegraben .

— In einer der letzten kalten Nächte sind 2

Bremser , welche auf dem zwischen Leipzig und

Hof verkehrenden Nachtschnellzug Dienst zu ver¬

sehen hatten , durch Erfrieren ums Leben gekommen .
— In der großen Markthalle in Berlin ist

am Freitag ein gewaltiger Brand ausgebrochen ,
der noch nicht völlig gelöscht werden konnte . Der

entstandene Schaden wird auf Millionen taxiert .
— In Strrbina bei Trplitz explodierte bei dem

Oekonomen Wlaffaz eine mit Gasolin gefüllte Lampe ,
wodurch 4 Kinder verbrannt sind . Frau , Knecht
und Magd haben schwere Brandwunden erlitten .

— Nach einer Meldung aus Pest brach in der

Nacht auf Freilag in den Tokoder Kohlengruben
des Graner Reviers ein Grubenbrand aus .
Die Ursache ist unbekannt . Von 140 Arbeitern ,
die sich in dem Schacht befanden , konnte nicht
einer gerettet werden .

— Zwischen Wien und Simmering auf der
Naaber Bahn sind am Samstag Vormittag ein

Personenzug und ein Arbeiterzug zusammen¬
ge stoßen . Nach den bisherigen Erhebungen
wurden zwei Personen schwer , mehrere leicht verletzt .

Nach Blättermeldungen aus Rom sind 30 Per¬
sonen vor den Untersuchungsrichter geladen , um
in der Bankangelegenheit vernommen zu werden .

Ueber gefrorene Kartoffeln und Rüben .
Bon Dr . I . Neßlcr .

Man teilt uns mit , daß an verschiedenen Orten

die Kartoffeln und Rüben in den Kellern und

Gruben gefroren sind , und fragt an , wie dieselben

zu behandeln sind , um sie vor dem Verderben zu

schützen.
Beim Gefrieren von Knollen - und Wurzelge¬

wächsen verlieren zunächst die Pflanzenzellen die

Fähigkeit , den Zellsaft eingeschloffen zu halten ,

letzterer tritt zum Teil in die Räume zwischen den

Zellen (Jnterzellularräume ) , ohne beim Aufthauen

wieder in die Z - ll- n zurückzukehren . Der aus den

Zellen ausgetretene Saft schwitzt zum Teil beim

Aufthauen aus den Knollen und Wurzeln und sein

Wasser verdunstet , daher der erhebliche Gewichts¬

verlust . welcher bald nach dem Aufthauen eintntt ;

zum Teil bleibt der Saft in den Zwischenräumen
und verursacht die Fäulnis der gefroren gewesenen

Futterstoffe . Bei den Kartoffeln ist das Gefrieren
meist schädlicher als bei den Rüben .

Gefroren können die Futterstoffe der Kälte

halber nicht unmittelbar verfüttert werden , thaut
man sie im kalten Wasser oder durch Kochen auf ,
so gehen erhebliche Mengen von Nährstoffen durch
das Auslaugen verloren ; es empfiehlt sich deßhalb ,
sie wo möglich zu dämpfen .

Gefrorene Kartoffeln und Rüben , welche nicht
alsbald nach dem Aufthauen verfüttert werden
können , stampft man entweder in gefrorenem oder

aufgethautem Zustand nach gutem Zerkleinern in
Standen , Tröge ober dichte Gruben ein und schließt
die Luft sorgfältig ab . Hohle Zwischenräume im

Innern der Masse sind möglichst zu vermeiden .
Der Luftabschluß erfolgt am besten durch Be¬

decken mit lehmiger Erde . Stroh an den Wand¬
ungen und obenauf ist zu vermeiden , da es Luft
einschließt und das Schimmeln befördert . In der
Decke entstehende Risse sind jeweils alsbald wieder

zu schließen . Je kälter der Ort ist, an welchem
die eingestampften Stoffe aufbewahrt werden , um
so geringer ist der Verlust .

Das Süßwerden der Kartoffeln rührt bekannt¬
lich nicht von dem Gefrieren derselben her , sondern
tritt schon bei 2 — 3 ° über 0 ein . Kartoffeln ,
welche ohne Frost süß geworden sind , verderben
nicht leichter als andere Kartoffeln , ein Einstampfen
derselben ist also nicht nötig . Bewahrt man süß¬
gewordene Kartoffeln einige Tage an einem warmen
Orte auf (20 ° C . ) , so verschwindet der ange¬
sammelte Zucker wieder und die Kartoffeln sind
nicht mehr süß .

v» . Neckarbischofsheim , 25 . Jan . Die heutige
Schöffengerichtssitzung lieferte folgendes Resultat :

1 . Schmied Josef Konrad von Waibstadt wurde
von der Anklage des unerlaubten Schießens und damit
zugleich verübten ruhestörenden Lärms freigesprochen .
Die Kosten hat die Gr . Staatskasse zu tragen .

2 . Schmied Philipp Thimig von Bargen wurde
wegen Unterschlagung von einer ihm anvertrauten Sache
zu einer Gefängnisstrafe von 4 Tagen und zur Tragung
der Kosten verurteilt .

l-snolin
Nor Lanolinfabrik , Martlnikenfelde bei Berlin.

Pflege der Haut.
» ClZUgllCIlzur Reinhaltung und De-
, , „ , , deckung wunder Haut»
UNI'7110'Ilf -N stellen und Wunden.
» VI AMgllVIl juc Erhaltung guterHaut

Vorzüglichste ! 6ei
Zu haben in Zinntuben h 40 Pfg. in Blechdosen ä 20 and

10 Ff . in den meisten Apotheken and Drogerien .
General -Depöt : Richard Horsch , Berlin NW . 2t.

□ Sächsische Vieh - Bersicherungs - Bank i«
Dresden . Diese größte und bestfundierte deutsche An¬
stalt ( nicht zu verwechseln mit der Vaterländischen Bieh -

Verstchernngs -Gesellschaft ) hat im verflossenen 20 . Rech ,

nungsjahr wieder einen bedeutenden Erfolg zu ver¬

zeichnen . Welches große Vertrauen dieser beliebten
und hochangesehenen Bank vom größten bis zum kleinsten

Viehbesitzer entgegengebracht wird , beweist der enorme

Zugang an neuen Versicherungen . Alle berechtigten

Schadenfällc wurden mit Mark 772,083 24 Pfg . in

vollster statutarischer Höhe prompt ausbezahlt . Trotz
der hohen Schädenleistung hatte kein Versicherter den

geringsten Rach - oder Zuschuß zu leisten , da die Bank

nur zu testen und sehr billigen Prämien versichert , welche

sogar zur Erleichterung in zinsfreien Terminen gezahlt
werden können . Versicherungs - Kapital , Prämien - Ein¬

nahme , Prämien . Reserve , Reserve - Fonds , sowie der

Kapital - Fonds sind beträchtlich gestiegen und bezifferte

sich am 1 . Januar 1893 die für Schäden verwendbare

Netto - Summe auf über Mark 450,000 , wozu noch ca .
900 000 Prämien des laufenden Jahres gerechnet werden .

Versichert waren Mark 253,957,430 .

Marktberichte .
Bruchsal . (Marktbericht vom 28 . Januar 1893 .)

Warzen 100 Kilo 17 .— . Kernen 17 .— . Spelz , ungeschält
— .— , Roggen 15 .50 , Gerste 16 .75 , Welschkorn — .—

Mischfrucht — .— , Hafer 14 — Heu 8 .60 , Butter 1 Kilo
2 .20 , Eier 10 Stück 80 , Kartoffel 100 Kilo ) 0 .—

Milchschweine d . Paar 15 —20 , Läuserschweine d . Stück
40 — 60 . Ans dem S,ch w e i n e ma r k t waren 141
Milchschweine und 13 Läuferschweine angetrieben .

Mannheim , 26 . Januar . «.Produktenbörse .
Folgendes

'
sind Die bezahlten Preise : (Per 100 Kilo

Preise in Mark ) . Weizen , psälzer 17 .75 bis 18 .—

Norddeutscher 18 . — bis — .— , Rufs , © ajaitlfa — .—
bis — . Azima 18 50 bis 19 .50 , Girka 18 .25 bis 18 .50

Tag « nrog 18 .50 bis 18 .75 , Amerik . Winler 18 .25 bis
50 rumänischer 17 . — bis 18 .50 , Theodosia — .— bis — .—

Kernen 17 .75 bis — .— , Roggen , pialzer 15 .50 ,
bis — , Rulsischer — . — . bis — , G e rste , hiesi¬

ger Gegend 17 .— bis 17 .25 , Pfälzer 17 .75 bis 18 . —

Ungarische — .— bis — . — Hafer , badischer 14 .—

bis 14 . 50 , norddeutscher — .— bis — . russischer
— .— bis — .— , Ma i s , amerikan . 13 — bis —.— .

Donau 12 .75 bis — . Koblreps , deutscher neu »

26 .50 bis — , Leinöl , mit Faß 46 .50 R ü b ö l mck

Faß 61 .— , Petroleum mit 20 °/o Tara 20 .75 .



Danksagung . j|
S

Wer unfern Schmerz zu begreifen weiß, wird auch die 1 4
«• Gefühle des Dankes ermeffen können für die «W

Jpt uns aus Anlaß des so schnellen Hinscheidens Ms
jgte/i unseres innigstgeliebten Gatten, Vaters und gyj

Carl
~

Mäfet , JJ
GroßherzogUcher Hofkonditor fi| i

allseits bezeugte herzliche Teilnahme. fsM
Ganz .besonders danken wir für die Leichen - wnv

begleitung der Kriegskameraden und Sangesbrüder von hier D
und auswärts, der Feuerwehr , wie jedem, der am Leichen - W
begängniffe teilgenommen . Hrl

Auch danken wir für die vielen Blumenspenden . HM
Waibstadt , den 24. Januar 1893. | | |

Die ücftrmifrnöcn Hinterbliebenen . SS

Danksagung.
Für alle Beweise aufrichtiger Teilnahme an dem schweren

Berlusie unserer lieben teuren Gattin , Mutter und
^ Schwiegermutter sagen wir hiermit unseren tiefge¬
fühltesten Dank .

Meckesheim , den 28 . Januar 1893.
Der trauernde Gatte
Joh . Sch echter.
Heinrich Schechter ,
Bertha Schechter ,
Käthchen Schweigert geb . Schechter.
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211 . Altstä - terstraße 211 .
Einem hiesigen und auswärtigen tit . Publikum empfehle mich

zur Anfertigung von Eingaben , Bitt » und Gnadengesuche ,
Zahlbefehle rc.

Vertretung bei Klagesachen vor Gericht .
Beitreibung von Ausständen gütlich und gerichtlich .
Vermittlung von An - und Verkäufen als Liegenschaften rc.

Besorgung von Hypotheken.
Verkauf von gesetzlich erlaubten Staatslosen auf Teilzahlung

(gegen Baar ) zum Tagescours , größte Gewinnchance ohne
jeden Verlust . Verlosungsanzeige liegt bei mir auf (sämtlicher
Effecten .)

Abschlüffe von Versicherungen, Feuer-, Lebens -, Aussteuer - ,
Unfall, auch Pferdeversicherung zu den niedersten Prämiensätzen .

Billigste und coulante Bedienung zusichernd.
«I . Bocli ,

Rechtsagentur .
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1 Gew . M . 75000 :Kölner Dom - Lotterie
Ziehung 23 . bis 25 . Februar 1893 .

Nur baares Geld . - HW
»/lOrig . -LofeL HalbeL 1,75ÜK . ,

Viertel ä 1 M . , 17,50 M . ,
11 U 10 M . (Statt! . Liste und Porto 30 Pf.) iggo
empfiehlt u . versendet auch gegen Nachnahme 1000

stob . 7h . Schröder ,
HaSS ur

1
1
2
5

12
50

100

30000 =
15000 —

6000 =
3000 —
1600 =

600 =
300 =
100 =

50 =

M . 75000
„ 30000
„ 15000
„ 12000
, 15000
„ 18000
„ 30000
„ 30000
„ 100000
„ 50000

Für vor

»

vorteilhafte und gewinnbringende Milcherzeugung, Kälber- ,
Schweine-, Ochsen - und Schafmästung, Pferde - und Geflügrl -
sütterung empfehle ich das vorzügliche

TlorlefÄ fflastplTer &S£ ? wX
Mk. 1 . 15 für 10 Pakete bei Eg . Eirrmanu , Sinsheim.

emMehlt die Buchdruckerei von G . Becker

Empfehlung .
Ich teile hierdurch meinen geehrten Kunden von hier und Umgegend

ergebenst mit, daß ich das

Holz- und Eisen-Geschäft
in unveränderter Weise fortbetreibe .

Indem ich für das der Firma bisher geschenkte Vertrauen besten Dank
ausspreche, bitte ich um Ihr ferneres Wohlwollen , das zu erhalten mein
eifrigstes Bestreben sein wird .

SteinSfurth , den 18 . Januar 1893 .
Hochachtungsvoll ergebenst

War Kichtersheimer.

sind wieder eingetrcffen bei
Wilh . Scheeder.

Frisch gewässerte

bei Hugo Seufert .

Große
Dauer - ""

sind wieder eigetroffen bei
Wilh . Scheeder .

Frisch gewässerte

Stockfische
billigst bei

Wilh . Scheeder .

Filz -Schuhe
und

Stiefel
in großer Auswahl empfiehlt billigst

Wilh . Scheeder .

Das ächte Schuhfett
„Marke Büffelhaut"
ist anerkannt das beste

Leder-
Erhaltungsmittel.
Es ist wohl etwas teurer als Thron ,

Schweinefett , Vaseline (d . i . verdicktes
Erdöl ) und dergt . ; die kleine Mehr¬
ausgabe zahlt sich aber durch Erspar¬
nis an Lederzeug zehnfach wieder .
Drum

schmiere in -er Zeit
so hast Na in -er Not

gnte Stiefel!
Wer das „Schuhfett Marke Büffel¬

haut " einmal angewendet und dessen
Wirkungen genau beobachtet hat , wird
es sicher allen bisher eingesührteu
Lederfetten vorziehen , einsehend, daß
cs nützlicher ist, Markweise am Leder
zu sparen, als Pfennigweise am Fett .

Büchsen ä 20 und 40 Psg . sind
samt Gebrauchsanweisung in folgenden
Handlungen zu haben :
Sinsheim : M . Erggelet ,

Carl -Fischer,
Gg . Eiermann ,

Hromöach : Ana . Hennrich,
Naöstadk : K . Kälberer ,
Mrchardt : I . G . Menold ,
Aeckaröllchosshetm : O . Fränznick,
Aappenau : August Niebergall ,
Zleihe « : Wilhelm Heist,
Sleinsfnrth : Gg . Brecht ,
Waivstadk : 8 . Hofherr ,

C . A . Schäfer , Hofl.

Einen Schlitten
und 2 Lriterwägrn
verkauft
Larl Ltrittmalter

in Hoffenheim .

Dr. med . Hope
HjopaMier Arzt

in Hannover. Sprechstunden
8—10 Uhr . Auswärts brieflich .

Sinsheim .
3 Paar gebrauchte gut erhaltene

WseilgeWm ,
worunter ein siiberplattiertes, sind so¬
fort zu verkaufen bei

C . A. Gmelin ,
Sattler und Tapezier

beim Rathaus .
Kirckardt .

Unterhosen,
Wolle, Baumwolle

und Webgarne
in allen Farben empfiehlt billigst

Heinrich BNaidler .

Zu verkaufen
eine gute fast noch ganz neue

Metzgercieinrichtung,
worunter ein Eisschrank , eine Füll¬
maschine, eine Wiege (Vierschneider) ,
eine Wage und Ladentheke. Nähere
Auskunft erteilt die Exp . d . Bl.

Fleißige , ehrliche, verheiratete Tag¬
löhner (Männer und Frauen) finden
gegen guten Lohn und Wohnung
dauernde Beschäftigung bei P . Bär ,
Gutspächter in Rappenau . Zugleich
wird ein Malzkasten von Eisen oder
Holz zu kaufen gesucht .

Ein alleinstehendes älteres Mädchen
oder Witwe wird zumHaufieren
mit gangbaren Artikeln sofort gesucht .

Nähere Auskunft erteilt die Exped.
d . Blattes .

Zwei junge Kunde ,
Männchen , ächte weißrBall-
blut -Liiwenspitzer, hat zu
verkaufen

A . Günther in Hilsbach .

Neue staubfreie

Bettfedern
in bekannten vorzüglichsten Quali¬
täten per Pfund 60 Pf . , sehr gute
1 Mk. 25 Pf. , Halbdaunen 1,60
u . 2 Mk. , hochfein 2,35 , Ganz
daunen (Flaum) 2 Mk. 50 Pf .,
3 Mk. gegen Nachnahme nicht
unter 10 Pfund .

C . I KelnrotS , Hamlrarfl.
Bei 50 Pfd. 5°/» Rabatt. Umtausch

gestattet .

Redaktion, Druck und Verlag von B . Becker in Sinsheim .
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